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Was bleibt vom Sehnsuchtsort Arktis?
Marburger Uni-Lehrbeauftragter Philipp Grieß drehte zwei Filme über den Klimawandel am Nordpol 

MARBURG. Kohlenstoffma-
schine, Lebensraum, Wetter-
maschine und Sehnsuchtsort: 
All dies ist die Arktis und noch 
viel mehr. Wie viel allerdings 
überhaupt angesichts des 
massiven Klimawandels noch 
vom ewigen Eis rund um den 
Nordpol übrig ist, das hat der 
Dokumentarfilmer Philipp 
Grieß, seines Zeichens Lehr-
beauftragter an der Uni Mar-
burg, als Regisseur von zwei 
sehenswerten Filmen über die 
Arktis-Expeditionen des Al-
fred-Wegener-Institutes für 
Meeres- und Polarforschung 
erkundet.

Im Jahr  2023, dem heißes-
ten Jahr seit Beginn der Klima-
aufzeichnungen, machte sich 
Deutschlands einziger Eisbre-
cher, die „Polarstern“, mit 
einem internationalen For-
schungsteam auf den Weg 
zum Nordpol. Bei dieser zwei-
monatigen Exkursion in die 
Sommerarktis entstand der 
Dokumentarfilm „Expedition 
Arktis 2 – Tauchfahrt am Nord-
pol“, für den Grieß als Regis-
seur verantwortlich zeichnet. 
Der Film wurde nun beim 
Internationalen „NaturVisi-
on“-Filmfestival in Ludwigs-
burg mit dem Deutschen Um-
welt- und Nachhaltigkeits-
Filmpreis 2024 ausgezeichnet.

Der Film zeigt zum ersten 
Mal Bilder vom Meeresgrund 
am Nordpol und dokumentiert 
die einschneidenden und un-
widerruflichen Veränderun-
gen des Klimawandels. Um zu 
verstehen, wie das Leben am 
Nordpol funktioniert, schick-
ten die Forscher dort Tauch-
sonden erstmals bis zum 4.000 
Meter tiefen Meeresboden 
und erkundeten Pflanzen, Tie-
re und Mikroorganismen 
unterhalb der Eisschichten. 

„Herzschlag der Arktis“ ist 
aus dem Tritt gekommen

Dabei entdeckten die For-
scher unter Leitung von 
Deutschlands renommiertes-
ter  Meeresbiologin Antje Boe-
tius viel weniger Algen und 
andere Organismen als bei vo-
rangegangenen Expeditionen 
und auch völlig andere Eisver-
hältnisse. Die entscheidende 
Erkenntnis: Der Klimawandel 
hat die Transpolardrift umge-
kehrt und der „Herzschlag der 
Arktis“ ist gewissermaßen aus 
dem Tritt gekommen. 

Der Film setze die Natur 
und auch die Menschen auf 
der „Polarstern“ großartig in 
Szene und berühre sowohl in-
tellektuell als auch emotional, 
lobte die Jury. Den Filme-
machern gelinge es, den Zu-
schauern die Arktis und ihre 
„unfassbare Bedeutung für 
das Klima“ wirklich nahezu-
bringen. „Die Arktis ist nicht 
einfach ein weißer, kalter, un-
wirtlicher Ort, weit weg von 
uns. Sie ist die Wettermaschi-
ne, die unser Klima entschei-
dend beeinflusst“, so die Jury.

„Expedition Arktis 2“ ist 
der Nachfolgefilm von „Expe-
dition Arktis – Ein Jahr. Ein 
Schiff. Im Eis“. Schon damals 
war Philipp Grieß mit auf der 
Expedition mit dem For-
schungsschiff „Polarstern“, 
die im September 2019 starte-
te. Auf der einjährigen Fahrt 
bei der „MOSAIC“-Expedi-
tion hatte die als größte und 
längste Arktis-Expedition al-
ler Zeiten avisierte Unterneh-
mung des Alfred-Wegener-In-
stitutes für Polar- und Meeres-
forschung das Ziel, Daten über 
den Ozean, das Meereis, die 
Atmosphäre und das Leben zu 
sammeln, auch um den Klima-
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Vor 10 Jahren
Koblenz: Ahnungslos 
den Jackpot geknackt

Eine langjährige Tippgemein-
schaft hat mehr als zwölf Millio-
nen Euro im Lotto gewonnen. 
Die vier Kollegen tippten immer 
dieselben Zahlen. Von ihrem 
Glück erfuhren sie nun aber erst 
mehrere Wochen nach der Zie-
hung, als einer der Tipper routi-
nemäßig in einer Annahmestelle 
die Zahlen überprüfen ließ.

Breidenstein: Eskorte für 
betrunkenen Radfahrer

Als eine Autofahrerin am Abend 
mit ihrem Auto auf der B 62 fuhr, 
bemerkte sie auf der Gegen-
spur einen mit einem Fahrrad zu 
Fall gekommenen 17-Jährigen. 
Die Frau fuhr zurück und wollte 
sich um den alkoholisierten Ver-
letzten kümmern. Der fuhr aber 
weiter. Die Autofahrerin folgte 
dem in Schlangenlinien fahren-
den Jugendlichen, sicherte ihn 
nach hinten ab und verständig-
te die Polizei.

Vor 20 Jahren
Berlin: Merz gibt in der 
CDU Spitzenämter auf

Friedrich Merz zieht sich aus 
der Führung der CDU zurück. Er 
werde im Dezember nicht mehr 
für das CDU-Präsidium kandi-
dieren und zum Jahresende 
sein Amt als stellvertretender 
Vorsitzender der Unionsfraktion 
im Bundestag aufgeben, teilte 
der 48-jährige Finanzexperte in 
einem veröffentlichten Brief an 
die CDU-Vorsitzende Angela 
Merkel mit. Sein Bundestags-
mandat wolle er aber weiterhin 
wahrnehmen.
2Zur Bundestagswahl 2009 
kandidierte Merz nicht mehr. 
2021 trat er wieder an und ge-
wann das Direktmandat.

Cölbe: Unbekannte 
kippen Müll in die Lahn

Rund einen Kubikmeter Abfall 
entsorgten Unbekannte in der 
Nacht am Radweg am Cölber 
Eck. Rund 30 Säcke mit Styro-
porstücken und Sperrmüll wie 
Teppiche, Elektrogeräte, einen 
Schlitten, einen Schulranzen, 
Farbeimer und andere Kleintei-
le. Der Müll wurde teilweise in 
den Fluss geworfen und musste 
von Gemeindemitarbeitern 
mühsam aus dem Wasser ge-
fischt werden.

Vor 50 Jahren
Frankfurt: Krach bei 
Friedenspreis-Verleihung

Handgreiflichkeiten zwischen 
Polizei und linksgerichteten 
Demonstranten überschatteten 
die Verleihung des Friedens-
preises des Börsenvereins des 
Deutschen Buchhandels an den 
Prior von Taizé, Frère Roger 
Schutz. In einer Pause hatte ein 
Mann das Rednerpult betreten 
und im Namen der RAF „Folter-
methoden in deutschen Ge-
fängnissen an politischen Ge-
fangenen“ kritisiert. Mehrere 
Störer wurden festgenommen.

Mengsberg: Elternprotest 
gegen Lehrermangel

Wie ein Märchen kommt Mengs-
bergs Eltern die Prognose der 
Bund-Länder-Kommission für 
die Bildungsplanung vor, schon 
im nächsten Jahr sei im Bereich 
der Grundschulen eine völlige 
Deckung des Lehrerbedarfs zu 
erwarten, die Bundesrepublik 
steuere sogar auf eine „Lehrer-
schwemme“ hin. In Mengsberg 
sind zwei Lehrkräfte für über 
100 Grundschüler zuständig.

dels nicht sein Ansatz. Denn 
eine Erkenntnis beider Arktis-
Expeditionen ist es, dass der 
Klimawandel am Nordpol 
schneller voranschreitet und 
das „ewige Eis“ längst nicht 
mehr so wie zuvor existiert. 

Es gehe ihm zwar nicht da-
rum, Katastrophenmeldungen 
zu verbreiten. „Aber dieser 
Planet verändert sich radikal 
und das nicht unbedingt zum 
Besseren“, erzählt Grieß. „Je 
früher wir das akzeptieren, 
desto eher können wir etwas 
ändern und nach Lösungs-
möglichkeiten suchen“.

Beim jetzt preisgekrönten 
zweiten Arktis-Film gehörte 
auch die Marburger Medien-
wissenschaftlerin Dr. Tina 
Kaiser als Dramaturgin zum 
Team, die schon seit der Ver-
leihung des Naturfilm-Preises 
im Jahr 2022 beim Festival auf 
dem Darss an der Ostsee für 
den ersten Arktis-Film mit 
dem Dokumentarfilmer zu-
sammenarbeitet. Damals war 
sie besonders von der Kinorei-
fe und der für Natur-Doku-
mentarfilme untypischen 
Spielfilmlänge des Films von 
rund 90 Minuten beeindruckt.

Bei ihrer Kooperation mit 
Grieß für den zweiten Film 
entwickelte die Dramaturgin 
nun mit ihm gemeinsam Er-
zählstrategien. „Wir arbeiten 
mit diesen Erzählungen in der 
Hoffnung, dass ein Wandel 
passiert“, macht die Drama-
turgin deutlich. „Im neuen 
,Eco-Cinema’ geht es auch um 
eine ökologische Ästhetik, die 
sinnliche Erkenntnis vermit-
telt“, berichtet Kaiser. Anstel-
le des reinen Erzählens der 
Messdaten durch die Forscher 
solle in der Darstellung des 
Alltagslebens an Bord des 
Schiffes erklärt werden, wie 
diese sich in der Landschaft 
fühlen und was sie antreibt. 

wandel zu verstehen. In sei-
nem 90-Minuten-Film, der 
schon vier Wochen nach der 
Rückkehr nach Bremerhaven 
in der ARD ausgestrahlt wur-
de, zeigte Regisseur Grieß be-
eindruckende Filmbilder aus 
der Arktis während der Polar-
nacht. Vor allem dokumen-
tierte er aber, wie auch im 
zweiten Arktis-Film, das wis-
senschaftliche, logistische 
und auch menschliche Aben-
teuer eines Teams aus rund 
300 Forschern aus 20 Natio-
nen, das mit dem Schiff in der 
Eiswüste unweit des Nordpols 
überwinterte. Mehrere Eis-
brecher, Polarflugzeuge und 
Helikopter unterstützten die 
Expedition mit einem Budget 
von 150 Millionen Euro.

„Es war die ultimative He-
rausforderung, ein solches 
Forschungsschiff ein Jahr lang 
zu begleiten“, sagte Grieß 
über die Expedition, zu der er 
als Regisseur und Kamera-
mann, am Anfang begleitet 
von einem weiteren Kamera-

mann, der Filmpro-
duktionsfirma UFA aufbrach. 
„Da hätte so viel Unvorherge-
sehenes passieren können“, 
meint er. Temperaturen unter 
minus 40 Grad Celsius, Dun-
kelheit in der Polarnacht, star-
ke Winde oder brüchiges Eis: 

Das waren die teilweise un-
wirtlichen Rahmenbedingun-
gen. Glücklicherweise gab es 
aber auf beiden von seinem 
Filmteam begleiteten Expedi-
tionen keine Unglücksfälle.

Trotzdem war auch von den 
Filmemachern, die bei beiden 
Filmen mehrere Hundert Ma-
terial drehten, Improvisa-
tionskunst gefragt.  Um die 
Dunkelheit auszuleuchten, 

wurden die lichtstärksten 
Kopflampen benötigt. Auch 
wurden die grellen Schiffs-
scheinwerfer aktiviert.  

Im Vorfeld der ersten For-
schungsreise war auch nicht 
sicher, ob die Filmkameras die 
extreme Kälte aushalten oder 
ob etwa die Verbindungska-
bel einfrieren würden. Das 
Equipment konnte dann zwar 
insgesamt „arktisfest“ gesi-
chert werden. Doch die Hände 
der Kameraleute waren gro-
ßen Belastungen ausgesetzt. 
Schließlich ist es mit einer 
doppelten Schicht von Hand-
schuhen kaum möglich, den 
Auslöser bedienen. 

Auch wenn in beiden Fil-
men beeindruckende Bilder 
entstanden sind, war es nicht 
das vordringlichste Ziel des 
Dokumentarfilmers, faszinie-
rende Landschaftsaufnahmen 
zu präsentieren, wie Grieß der 
OP erzählte. Dies sei in Zeiten 
des alle Organismen im Polar-
eis bedrohenden Klimawan-

Es war die ultima-
tive Herausforderung, 
ein solches Forschungs-
schiff ein Jahr lang zu 
begleiten.
Philipp Grieß, Dokumentarfilmer

Dokumentarfilmer Philipp Grieß 
(rechts) und sein Kollege Jonas 
Stark mit Kameraausrüstung an 
Bord der „Polarstern“ bei der Ab-
fahrt zur ersten Expedition in die 
Arktis. Der einzige Forschungs-
Eisbrecher Deutschlands, die 
„Polarstern“ am Nordpol: Rechts in 
der Bildmitte sieht man einen Teil 
der Besatzung auf dem Eis bei 
einem Konzert der Bordband „The 
Arc-Watchers“. 
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Studentische Filmexperimente zu Ökologie 

Die „SGREEN SHORTS – Stu-
dentische Filmexperimente für 
Ökologie & Nachhaltigkeit“ fin-
den im Rahmen der medien-
praktischen Veranstaltungsrei-
he „Doing Audio-Visual Media“ 
des Instituts für Medienwissen-
schaft statt. Der Regisseur Phi-
lipp Grieß hat an der Uni Mar-
burg als Lehrbeauftragter 
nebenberuflich drei Semester 
hintereinander zusammen mit 
der Marburger Medienwissen-
schaftlerin Dr. Tina Kaiser diese 
Lehrveranstaltungen in Block-
Workshops geleitet.

Ziel war es, dass die beteiligten 
Studierenden nach Workshops 
und Übungen zur Kameratech-

nik selbst kurze Filmsequenzen 
oder Kurzfilme, mit denen sie 
Marburger Nachhaltigkeits-Ini-
tiativen vorstellten. Die so ent-
standenen Filme wurden dann 
bei einem Abschlusstermin in 
einem Marburger Kino gezeigt.

Für Tina Kaiser ist die Medien-
praxis ein wichtiger Bestandteil 
des Studiums der Medienwis-
senschaften in Marburg. So 
kann auch sie den Studierenden 
Erfahrungen aus der Praxis ver-
mitteln. Denn sie hat neben ihrer 
Mitarbeit am Film „Expedition 
Arktis 2“ auch für andere Filme 
wie den preisgekrönten Streifen 
„Herr Bachmann und seine Kin-
der“ über einen Stadtallendorfer 

Lehrer als Dramaturgin gearbei-
tet.

Kaiser sieht die Praxis-Ele-
mente als entscheidendes Plus 
in einem weitgehend theoreti-
schen Studium. Diese Veran-
staltungen seien besondere An-
reize für ein Studium in Mar-
burg. „Wir sind zwar keine Film-
hochschule. Aber man sollte 
auch für die Analyse von Filmen  
Ahnung von der Technik haben“, 
meint Kaiser. Besonders toll fin-
det sie in diesem Zusammen-
hang trotz eines knapp bemes-
senen Budgets das oft beson-
ders idealistische Engagement 
von externen Lehrbeauftragten 
wie Philipp Grieß. 


